
Orientalische Herrscher in Budapest.
Von Dr. ALEXANDER v. SZELL.

U ngarn un d vo r a llem  die Sch ön heiten  d er L an d es­
hauptstadt w erden  e rfreu lich erw eise  im  K reise  der in di­
schen Potentaten  im m er nm hr bekan n t. A llein  schon der 
N am e „ B u d a “  ist fü r  d ie ,fln d ier au ß ero rd en tlich  an zie­
hend, da dieser N am e in Irtdien a llgem ein  g eb rä u ch lich  ist.

Im  L a u fe  des verflqssenen J ah res haben  die Fürsten 
von Dschubal, Kutwara, 'Dsc haipur, Biliar, Kutsch, Baria 
und n o c h  einiger kleinerer indischer Staateii Budapest 
Besuche abgestattet. K urz n a c h  den O sterfeiertagen  ist der 
N aw ab S a lar Jun g B ah ad u r aus Hyderabad m it einem  aus 
12 P erso n en  bestehenden G efolge in u n serer H auptstadt 
ein getroffen . D ieser fü h ren d e Staat Indiens h a t ein e B e ­
vö lk eru n g von  15 M illionen, deren  grö ßter T eil s ich  zur 
hunnischen A bstam m un g beken n t. Man sp rich t „ T e lu g a 4 
nnd „M arati“ , aber auch vie lfach  P ersisch . D as p ersisch e 
W o rt „A b a d “  bedeutet so w iel w ie  Stadt, desg leich en  das 
hin dostan ische W o rt „ W a r “  (W ah r). B u d a w ah r (budavär) 
ist g leich  A lt-Stadt.

D er H errsch er von H yderabad  ist d e r  N izam , der 
vornehm ste aller in dischen  H errsch er; zum  S alut geb ü h ­
ren ih m  21 K anonenschüsse. Sein  vo lle r N am e lautet: H. E.
H. (His E xalted  H ighness) A saf D sch ah M usaffer-ul-M ulk 
W a l M am alik N isam -ul-M ulk N isam -ud-D oula N aw ab 
M ir Sir Osman Ali Khan Bahador F ateh  D sch ung. D ann 
folgen die verschiedenen O rdensbezeichn un gen  . . . Sein 
V erm ögen  w ird  a u f m ehrere hundert M illionen P fu n d  ge­
schätzt; seine S ch atzkam m ern  sind m it G old g e fü llt  und 
er ist der B esitzer der kostbarsten  Ju w elen sam m lu n g der 
W elt. W ä h ren d  des W e ltk rieges hat der N izam  dem  b riti­
schen R eiche ein  D arleh en  von m eh reren  M illionen  P fu n d  
gew ährt. N ach dem  K riege  sp ie lte  er a n lä ß lich  der R ound 
T able- u n d  der O ttaw aer K on feren z eine entscheidende 
Rolle im  Interesse der S tärku n g des W e ltre ich es. D er 
H errsch er schreitet z ie lb ew u ß t a u f den B ah n en  m odern er 
W itsch a ftsen tw ick lu n g  voran , w en n  er auch  den edlen  
T radition en  d er V ergan gen h eit starke  A n h än glich k eit be-

' w ahrt. D u rch  eine gesch ick te  F in a n zp o litik  w a r  es ihm  
trotz der W e ltw irtsch a ftsk rise  gelun gen, e in en  H aush al- 
tun gsüberscliuß  h erau szu w irtsch aften .

Im vorigen  J ah re  gelan gte d e r N izam  m it d er F am ilie  
les  ehem aligen  K a life n  durch  H eiratsban de in ve rw a n d t­
schaftlich e V erb in d u n g. Die „M a h a ra n i“  gen an nte F ü rstin  
on B ih ar sch en k te  dem  ju n gen  P a a r, den K in d ern  des 
iizam  und des K a lifen  A bdul M edschid, ein H o ch zeits- 
esch en k von m ärch en h aftem  W ert. Im  vo rigen  J ah re  
Teilte sie in G esellsch aft des M ah aradsch as von  D sch aip u r 
i B u d ap est und ich  hatte G elegenheit, m it ih r  län gere  
eit zu kon versieren. Sie w a r en tzü ck t von  den Schön- 
eiten der un garisch en  H auptstadt, noch m eh r a b er der 
la h arad sch a, der m ir k ü rzlich  in einem  B rie fe  schrieb: 
Von Buda bewahre ich noch immer liebe Erinnerungen 
md ich hoffe, es rech t bald wiederzusehen!“

E n de A pril w ird  S. H. der N aw ab von  R am p ur m it 
. H. der B egun von  R am pur, ihrem  V ater, dem  M inister- 
>räsidenten von R am p ur S ah ibsad a R asa S ch ir A bdussa- 
nad K h an  Kt. C. I. E ., dem  p olitisch en  M inister B. H. 
-aiti, der H ofdam e Irschad, S tab sarzt K apt. Im tiaz Hu- 
ain, F liig e la d jutant L eu tn an t A sch ik  H u sain , S tab so ffizier
I. . K. M itchell, H aup tm ufti A gha Sahib  T ab u ta b u i, H aus- 
la ltu n gsk o n tro llo r Z afir Ali, H a u sh a ltu n g so ffiz ier G hulam  
Haider, dem  „H o fb a rb ie r  ‘ N oscha und noch versch ied e­
nen H ofh erren  und H ofdien ern  aus Instanbul in Budapest

^eintreffen.
D er N aw ab von R am pur: Syed R asa A li K han 

B ahador, herrscht seit 1889 über R am p ur, den w ich ­
tigsten Staat der drei n ördlichen  m oham m edan ischen  
G renzstaaten am  F u ß e  des H im alayas: K h a ip u r (Sind), 
B a h a olp u r und R am pur. Sein Staatsein kom m en  beziffert 
sich a u f jä h rlich  360.000 P fu n d , d. h. etw a 25.000 Pengö 
pro T ag. Zum  Salut gebühren ihm  15 K anon en schüsse. 
Solch e  indischen H errsch er d ü rfen  den T ite l „H is  H ighn ess“  
(Hoheit) führen , denen als Salut e lf  un d m eh r K an o n en ­
schüsse gebühren. Sein S ch w iegervater A bdussam ad 
K han hatte nach der K on feren z von  O tta w a  U n garn  b e­
such t und B u d a außerord en tlich  liebgew onn en , so daß er 
bereits dam als den E n tsch lu ß  faß te , U n garn  nochm als 
au fzu su chen. G leich zeitig  beschloß auch  d er Fürst, 
endlich  seine europäisch e R undreise anzutreten. So ist es 
nur n atü rlich , daß Abdussam ad K h an  auch  U n garn  in 
das R eiseprogram m  aufnehm en  ließ . D er h iesige A u f­
enthalt soll eine volle  W o ch e  um fassen .

Auch der Fürst von Baria in teressiert sich  an ­
g e leg en tlich st fü r die hunnisch-ungarischen Relationen. 
Es gefiel ihm  sehr, daß im  Zu sam m enh an g m it dem  
N am en der H auptstadt B uda-P est h ierzu lan d e die A u f­
fassun g vorherrsch t, daß Buda vom  N am en des B ruders 
A ttilas (Etzel, Etele) herrührt. W ie  bereits erw äh n t, ist 
Buda in Indien ein  allgem ein beliebter M änn em am e und 
bedeutet einen alteren, angesehenen M ann. D er F ü rst von 
B aria  schrieb  h ierüber folgendes in  d as G ästebuch seines 
Budupester H otels: „Der Name „Buda“ gefällt uns sehr 
und w ir liehen dieses aus dem  O sten in s H erz des 
W estens verschlagene V o lk . Schade, daß sp äter „B u d a “  
in B udap est um gew an delt w u rd e .“

Das lebh afte  Interesse der indischen F ürsten  fü r  
Buda könnte w oh l ausgenützt w erden, um  die o rie n ta li­
schen Fürsteit zu häufigen B esuchen U ngarns und B u d a ­
pests zu veranlassen, ja  vielleich t d ü rfte  sich auch ein 
Luxushotel fü r vornehm e G äste aus dem  N ahen und F e r ­
nen Osten erm öglich en  lassen, zum al fü r  ein  solches P r o ­
je k t angesehene und reiche P ersön lichkeiten  des O rients 
sicherlich  zu gew innen w ären. ___________ _

Attackierte Polizisten. Auf dem Rudolf-tér wies ge­
stern nacht ein Polizist einen Taxichauffeur an, sich auf 
seinen vorgeschriebenen Standplatz zu begehen, woraus 
a n  heftiger Wortwechsel entstand. Plötzlich kam _ aus 
ehSem in der Nähe befindlichen Wirtshaus eine junge 
Frauensperson, mengte sich in den Streit und traktierte 
den Polizisten mit Hieben und Fußtritten Es getang nur 
schwer die Angeheiterte zu beruhigen und zur Oberstadt- 
hauptmanuschaft zu bringen. Dort legitimierte sie sich als 
d ie s jä h r ig e  Schauspielerin Margit Mécsén Es wurde 
gegen rie das Verfahren eingeleitet. Ein ähnlicher Vorfall 
Lielte sich auf dem Mátyás-tér ab. Dort bemerkte em Po­
lizist daß jemand eine Glasscheibe der Tetephonauto- 
matenzelle Ungeschlagen hatte und flüchtete. Der Polizist 
nackte den Mami, der sich aber gegen ihn wandte und ihn 
lu  schlagen begann. Bei der Olierstadthauptmannschaft 
wurde er als der HandelsangesteHte Ladislaus Pozsgai, 
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